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Die germanischen – und insbesondere die alemannischen – Sprachinseln in Italien sind seit 

Jahrzehnten das Objekt von unterschiedlichen Untersuchungen gewesen. Dies hat wichtige Beiträge 

mit besonderem Bezug auf das lexikalische Wortgut geliefert, insofern als die konservative Natur 

dieser kleinen und weitgehend isolierten Sprachgemeinschaften ein wichtiges Kulturdenkmal 

erhalten hat, das auch für die Dokumentation älterer Sprachstufen wichtig ist. Andererseits ist die 

lebendige Dimension dieser Sprachgemeinschaften zum großen Teil im Schatten geblieben, wo man 

eigenartige Innovationsphänomene feststellen kann, die eine Reihe von noch zu erforschenden Fragen 

erwecken, die auf die Variationsperspektive und auf den Sprachkontakt Bezug nehmen und aber auch 

auf die faszinierende Frage der Sprachsimplifizierung bzw. -komplexität eingehen, die in Verbindung 

mit diesen weitgehend isolierten Gemeinden zur Diskussion gebracht wurden. In dem Vortrag wird 

anhand konkreter Sprachwandelphänomene auf die Relevanz der mithilfe verschiedener 

Forschungsprojekte errungenen Daten eingegangen, die neue Materialen und originelle 

Entwicklungen innerhalb der germanischen Sprachfamilie ans Licht bringen. 


